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Sì»

- 187 -
fielen. SDen Sntlaffung«tag läfjt ti ootbethanb un*
gefcfaoten. »uf Sorhalt, baf biefe ëtrelchung will*
fürlich fei, inbem nach § 3 ber Stnrücfung«tag,
unb ferner noch nach § 89 bet 3nfltuftlonen bet

Sag bet Slnfunft auf bem SBaffenplafe, wat boch

offenbat ein unb baffclbe ift, al« etftet ©olbtag be*

hanbelt werben folle, entgegnet nunmebt ba« Obet*
ftfeg«fcmmiffatlat, bafj fût ben 31. 3uni bttelt« bie

Serecbtlgungen be« 1. Suli bejogen worben feien.
@« argumentirt nämlich, nachbem e« bie Serech*

tigung für ben (§lntücfung«tag, ben 1. 3ull, hat

jugeben muffen, folgenbermafen :

3n bet Setotbnung oom Sunbe«ratlj oom 3. SRai

1867 ift nut bie SRebe oon ©tunbengelb für bie

SReife, nicht aber oon einer anbern Sergütung, be*

ftehenb au« ©olb unb Serpfleg«bcrecbt{gungen, alfo
feil biefelbe geftrichen wetben.

SBie fommt aber ber Oberfrieg«fommiffär baju,
'in § 5 feiner Hu«fübrung«unter»effung ju befttm*

men, ba§ fût bie SReife auf er bem ©tunbengelb
noch ©olb unb Serpfleg«fompetenjen für einen Sag
au«juricbten fei, gleichoiel ob bie (Entfernung eine

fürjere ober großer« fei, unb wie fommt er ferner

baju, mit feinen Sorfcbrlften oom 1. SRärj 1869

ganj ba« gleiche ju fagen, unb enblicb, wie fann ber

Sunbe«ratb biefe Seftimmungen genehmigen, fall«
biefelben nicht ju feiner Äenntnif unb (Einwilligung
gelangt finb. Unb nunmehr wid wegen ber Sücfe,

bie fich in ber urfprûnglidjen SReifeocrorbnung bt*

ftnbet, welche aber burch fpätere Seftimmungen
amenblrt unb au«gefüüt wirb, ben betreffenben Dffi*
jieren ihre SReifeoergütunj befchnltten werben,

(©cbluf folgt.)

S5ecr)e Wod)tn unter btn fvanffiftytn 3n-
trrnirfen.

(©chluf.)
SDer 20. SRärj war für unfere 3nternlrten ber

Sag bet Slbreife, bet SRücffebt nach gtanfteieh» ob*

gleich e« benfelben gut gegangen In bet ©cbwtlj,
manchem wohl beffer al« feine $cimatb e« ihm bieten

fonnte, ade, alle fteutcn ftch be« Slbmarfdjtage«, bet

SRücffebr in ihr Saterlanb; frettiti) waren fie in
anberem ßufianbe, fie waren wieber SRenfchen ge*

wotben, pbçfifcb unb motallfdj hatten fie wiebet f>alt
unb Äraft gewonnen * ich felbft fteute mich übet bie

gtofje Henbetung, unb banfbar erfannten fle alle,

wai bie ©djweij fût fie getban hatte.
SDie 3ufunft Wirb lehren, ob SDeutfchlanb, ob

gtanfteieh fich beffen etinnetn wetben, Wat bleScbweij,
füt Saufenbe ihrer Sflngehótigen geleiftet hat.

©in Sonntag -wat bet lefcte 3lufenthalt«tag bet

Sntetnitttn biet, fit blieben In bie Äaferne fonftgnirt,
benn ber Slbmarfd) war füt ben gröfern Shell auf
ben nächften SRorgen 4*A Uhr fcftqefefct; ein un*
gewöhnlich gtfchäftige« Srelben herrfehte heute, bie

Sorniftcr, bie ©acte würben gcpacft; ein Jeber trug
einige (Erinnerungen fût Sltern, ©efcbwifter, greunbe
mit fidj hinweg, unb wenn e« nur einige Safete

Sabaf gewefen wären ; für manch ferne« Sieb wutbe

ttwat cingepacft, Je nachbem eben bie SRitlel au«*
reichten.

Sflnftatt bet gewöhnlichen Sflbenbfuppe würbe ben
Snternirten ein befonbere« bene oerabfolgt, ein
6rtra=@choppen, gebratene« Äalb«ffeifcb unb Aar*
toffelfalat; ba« erfie SRal wat e« an biefem Slbenb,
baf man fcbücbtetnc Serfuche jum ©Ingen hörte,
abet übet btn etften Set« bet SRatfatHalfe hinau«
gingen bie Slnftrengungen niebt; ba« niebtrgtfchmet*
terte Satetlanb, bet unfreiwillige Stufenthalt, wenn
auch auf gafifteunbltcbem, bod» frembem Soben, wat
freilich nicht jum ©ingtn angethan* manchen plagte
ba« Heimweh; aber hatten biefe grembllnge wtrfllcb
fein Sieb bet Stauet, fefn 8leb bet Hoffnung, fein
Sieb be« Stofte« füt ibt Satetlanb, ti fehlen mit
nicht; — fit tbut mit weh, biefe Semetfung, fle
möchte wohl manche« etfläten füt ben, bet fi* bie
SRübe nehmen wollte, bem ©tunbe biefür unb ben
golgen baoon nähet nachjufotfehen.

Slm nächften SRotgen 3 Übt Sagwache; jum
lefcten SRal tönten ftanjöfifche Slalron« unb Stom*
mein butch |>of unb ®änge bet Äafetne.

©djntll war bit SRorfcenfuppe gefaft, bie SRa*

tionen für ben SReifetag oertbeilt; um 4«/» Uhr an*
getreten, unb furj nachher mit ben bem 42ten unb
49ten SRarfdjregiment Slngebörlgen ber (Sifenbabn*
ftation jumarfchirt; ootau« bit Samboutt unb bie

Slalton«, munter etfchollen butch bie ©ttafen bie

ftanjöftfchen SRärfche; manch Slbieu wutbe ben ab*
jiehenben ©äften jugetufen, manch vive la Suisse,
vive Bale al« Slntwort ju ben gtnfietn hinauf*
gcfdjicft.

SRit 12 SRann Sebecfung, in bem etften unb
Itfcten SBagen be« Qu&t oertljeilt, fuhren wir nicht,

ganj 1000 SRann ftarf um 6 Uhr pet @rttajug nach

Stttiète«; bem ben 3"9 fommanbitenbtn Dffijier
mufte bei Jebe«maligem #alt, wa« unbegreiflich oft
gefebab, immer ein (Slairon an ber ©eitt bleiben;
einige SRinuten oot bet SBeiterfabrt wutbe ftet«

©ammlung geblafen ; oon ben ©laiton« im etften
unb legten SBaggon wiebetholt, wat c« niemal«

notbwenbig, bie Seute hetbtijuhoten, ftet« waten alle

oot Slbgang be« Qua,tt wiebet inftaUtrt, auch feiner
blieb jurücf.

Slbenb« 4 Uhr famen wir in Steucbatel an, wo
bie Sebecfung«mannfcbaft auf juootfommenbfte unb
fteunblichfte SBeife oom bottigen (Stappcnfommanbo
bewitthet wutbe.

SRadj furjem Slufenthalt ging« Serriere« ju, wo
wir gegen hall* fed}« Uhi bei einbteehtnbet Stacht

glücflid) anlangten ; ich fage glücflieh, benn unbeim*
lieh wat bit gabrt oon «SReuchatel hi« Senióre«,
in Slnbetracht ber jablreicben Saffagiere unb be«

auch fehr ju wünfdjen laffenben Setriebe« unb ÜRa*

terial« blefer Sahn; ber grofe Sunnel j. S., mit
fcoljwerf geftüfct, ift, trolj ber grofartigen, präch*

tfgen Statur, bie bie Sahn burebfebneibet, eine nicht«

weniger al« gemüthlidje S«ff«9e; einet bet Sahn*
angeftellten etjählte mit, wie Wenn e« fich auf biefet

ISahn
oon felbft oetftünbe, man hätte ben Sunnel

ftüfeen muffen, ba berfelbe, tefpeftioe bie gel«tebnen,

butch bie er getrieben ift, bem tief unten liegenben
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stehen. Den Entlassungstag läßt eö vorderhand
ungeschoren. Auf Vorhalt, daß diese Streichung
willkürlich sei, indem nach 8 3 der Einrückungstag,
und ferner noch nach § 89 der Instruktionen der

Tag der Ankunft auf dcm Waffenplatz, waö doch

offenbar ein und dasselbe ist, als erster Soldtag
behandelt werden solle, entgegnet nunmehr das

Oberkriegskommissariat, daß für den 3l. Juni bereits die

Berechtigungen deS 1. Juli bezogen worden seien.

Es argumentirt nämlich, nachdem es die Berechtigung

für den Einrückungstag, den 1. Juli, hat
zugeben müssen, folgendermaßen:

Jn der Verordnung vom BundeSraih vom 3. Mai
1867 tst nur die Rede von Stundengeld für die

Reise, nicht aber von einer andern Vergütung,
bestehend auS Sold und Verpflegsberechtigungen, also

soll dieselbe gestrichen werden.
Wie kommt aber der OberkrtegSkommissär dazu,

'in § 5 seiner AuSführungSunterweisung zu bestimmen,

daß für die Reise außer dem Stundengeld
noch Sold und Verpflegskompetenzen für etnen Tag
auszurichten sei, gleichviel ob die Entsernung etne

kürzere oder größere sei, und wie kommt er ferner

dazu, mit seinen Vorschriften vom 1. März 1869

ganz das gleiche zu sagen, und endlich, wie kann der

Bundesrath diese Bestimmungen genehmigen, falls
dieselben nicht zu seiner Kenntniß und Einwilligung
gelangt find. Und nunmehr will wegen der Lücke,

die fich in der ursprünglichen Reiseverordnung
befindet, welche aber durch spätere Bestimmungen
amendtrt und ausgefüllt wird, den betreffenden

Offizieren ihre Reisevergütunz beschnitten werden.

(Schluß folgt.)

Sechs Wochen unter den französischen Iu-
termrten.

(Schluß.)
Der 20. März war für unsere Internirten der

Tag der Abreise, der Rückkehr nach Frankreich;
obgleich es denselben gut gegangen in der Schweiz,

manchem wohl besser als seine Heimath es ihm bieten

konnte, alle, alle freuten sich deö Abmarschtages, der

Rückkehr in ihr Vaterland; freilich waren sie in
anderem Zustande, ste waren wieder Menschen

geworden, physisch unb moralisch hatten sie wieder Halt
und Kraft gewonnen z ich selbst freute mich über die

große Aenderung, und dankbar erkannten ste alle,
waS die Schweiz für sie gethan hatte.

Die Zukunft wird lehren, ob Deutschland, ob

Frankreich stch dessen erinnern werden, was die Schweiz,

für Tausende ihrer Angehörigen geleistet hat.
Ein Sonntag war der letzte Aufenthaltstag der

Jnternirten hier, ste blieben in die Kaserne konstgnirt,
denn der Abmarsch war für den größern Theil auf
den nächsten Morgen 4'/, Uhr festgesetzt; ein

ungewöhnlich geschäftiges Treiben herrschte heute, die

Tornister, die Säcke wurden gepackt; ein jeder trug
einige Erinnerungen für Eltern, Geschwister, Freunde
mtt fich hinweg, und wenn es nur einige Pakete

Tabak gewesen wären; für manch fernes Lteb wurde

etwas eingepackt, je nachdem eben die Mittel
ausreichten.

Anstatt der gewöhnlichen Abendsuppe wurde den
Jnternirten ein besonderes deus verabfolgt, ein
Grtra-Schoppen, gebratenes KalbSfleisch und
Kartoffelsalat; daS erste Mal war eS an diesem Abend,
daß man schüchterne Versuche zum Singen hörte,
aber über den ersten Vers der Marsaillaise hinaus
gingen die Anstrengungen nicht; daS niedergeschmetterte

Vaterland, der unfreiwillige Aufenthalt, wenn
auch auf gastfreundlichem, doch fremdem Boden, war
freilich nicht zum Singen angethan; manchen plagte
daS Heimweh; aber hatten diese Fremdlinge wirklich
kein Lied der Trauer, kein Lied der Hoffnung, kein
Lied des Trostes für ihr Vaterland, eS schien mir
ntcht; — ste thut mir weh, diese Bemerkung, sie

möchte wohl manches erklären für den, der stch die
Mühe nehmen wollte, dem Grunde hiefür und den

Folgen davon näher nachzuforschen.
Am nächsten Morgen 3 Uhr Tagwache; zum

letzten Mal tönten französische ClaironS und Trommeln

durch Hof und Gänge der Kaserne.
Schnell war die Mor^ensuppe gefaßt, die

Rationen für den Reisetag vertheilt; um 4'/, Uhr
angetreten, und kurz nachher mit den dem 42ten und
49ten Marschregiment Angehörigen der Eisenbahnstation

zumarschtrt; voraus dte Tamboure und die

Clairons, munter erschollen durch die Straßen die

französischen Märsche; manch Adieu wurde den

abziehenden Gästen zugerufen, manch vìve la suisse,
vive Lâle als Antwort zu den Fenstern hinauf-
geschickt.

Mit 12 Mann Bedeckung, in dem ersten und
Ktzten Wagen deS ZugeS vertheilt, fuhren wir nicht,

ganz 1000 Mann stark um 6 Uhr per Grtrazug nach

VerrtereS; dem den Zug kommandirende» Offizier
mußte bei jedesmaligem Halt, waS unbegreifltch oft
geschah, immer ein Clairon an der Seite bleiben;
einige Minuten vor der Weiterfahrt wurde stets

Sammlung geblasen; von den ClaironS tm ersten

und letzten Waggon wiederholt, war eö niemals

nothwendig, die Leute herbeizuholen, stets waren alle

vor Abgang deS ZugeS wieder inftallirt, auch keiner

blieb zurück.
Abends 4 Uhr kamen wir in Nenchatel an, wo

die Bedeckungsmannschaft auf zuvorkommendste und
freundlichste Weife vom dortigen Gtappenkommando
bewirthet wurde.

Nach kurzem Aufenthalt gingö Verrières zu, wo

wir gegen halb fechê Uhr bei einbrechender Nacht

glücklich anlangten; ich sage glücklich, denn unheimlich

war die Fahrt von «Nenchatel bis Verrières,
in Anbetracht der zahlreichen Passagiere und deS

auch sehr zu wünschen lassenden Betriebes und
Materials dieser Bahn; der große Tunnel z. B., mtt
Holzwerk gestützt, ift, trotz der großartigen, prächtigen

Natur, die die Bahn durchschneidet, eine nichts

weniger als gemüthliche Passage; einer der Bahn-
angestellten erzählte mir, wie wenn es sich auf dieser

Bahn von selbst verstünde, man hätte den Tunnel
stützen müssen, da derselbe, respektive die Felslehnen,

durch die er getrieben ist, dem tief unten liegenden
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glufbelt ju nachgebe; lltblld-e Sluôficht in SSabtieit
für alle an biefet Sahn Setheiligten. — SBenn nut
einmal auf biefen franjöfifa>fcbweijerlfcben Sahnen

Drbnung gefebaffen würbe, trefe höhet unb allei*
höajftet Sotftänbt unb SDlteftottn.

3n Setrièrtô waren bie beiben Äommiffionen
bereit al« wir anfamen, bfe unferige, um bie 3ns
ternirt en an bie franjöfifcbr abjugeben, bitfr, um bfe

SRannfchaft ju empfangen unb welttt ju befötben;
nachbtm biefelbe abgejählt, bie gotmalitättn etfüllt,
marfchlrte fie hi« Serrierc« francai«, Wo ein 3u9
bertlt ftanb, fit nach Soutg ju bringen, oon wo fie

an ihre weiteren Seftimmung«otte abgehen mufte;
$unberten mufte ich oor bem Slbmatfch bie $anb
brûcfen ; ein lefcte« vive la Suisse — unb itérer $et>

math entgegen marfchlrten biefe gremblinge, bie mit
lieb gtwotben, obgleich fie mir oltl Slrbeit unb SRübe

gebracht hatten; bie tintn febtten an ihren #erb
jurücf, ber gröfere Sheil ging balb nach SerfaiUe«

ah, um wieber jum Mutigften £anb»erf ju greifen,

an ber Unterbrücfung be« legten Sluffianbe« in tyaxit
mitjuwitfen.

SDer SReft unferer Sntetnitttn ging ben gleichen

SRorgen in einem jweiten (Srtrajug nach ®enf ab.

(Sine intereffante ßeit waren für mich biefe 6 SBo*

eben unter ben SnternlTten; mit anbern ©ittenv
mit anbern Slnftchten unb Sbarafteren hatte man )u
thun, al« wir bei unfern ©olbaten gewöhnt finb;
mandj lehrreiche, intereffante Seobachtung war ju
machen; e« wäre wohl ber SRübe wertb, manchem

gefehenen ooUe Slnfmerffamfett ju fdjenfen, fo bnupt»
fachlich unter Slnberm hatten bie franjöftfdjen Sletjte
oiel prafttfebere Äiften für Serbanbftücfe unb SRe*

bijinen al« wir, unb ganj befonber« auferft gut unb
einfach eingerichtete 3lmbulance=Sornifter; wogegen
unfere wahre chineftfdje Sllttrtbümer ftnb, wai
Schwere unb unpraftifebe (Sinricbtung anbelangt.

9a« eibg. IWilitärbepntttment an Vit JUUitär-
behörben ber fiaitlone.

(Som 30. 3»ai 1871.)
$>a« Departement tiajtet t)iemlt bfe ©intabmig an blc fans

tonaltn 3ÄI(ltatbef)ötben, bafüt forge» ju woden, baji für bie

Siepetirgeioctjrc in 3ufunft feine anbere al« auf ben Rateten mft

DJepetfrmunltfen bejelajnete Munition »eiroenbet roetbe.

©fefe SJcunftieri ffl, wenn e« nicfjt fajon gefaVfjen, »om Sabo*

tatotlum fn ïfjun fn bei nótljfgen Quantität }ü bejfefjcn.

©üflenaffenf^afh

Sefdt&etungeu unb SWemoalrten oon Dffijieren in ben

tibgenöffifeben ©tab.*)
I. ©enetalflab.

1. 3u efbg. Doetflen:
Serua«conl, ©onflantlno, »on unb tn Sfjfaffo, Dberfllt. feit 1867.

SJcüfler, »rmfn Surfen Sub., von unb fn Sfet, Dberfllt. feit 1867.

Äottmann, 3ofjann, »on unb fn ©ototfjutn, Dberfllt. feit 1867.

»on ©fnner, Stubelf, »on unb fn (Bern, Dbctflffeut. feit 1867.

Sctgcaub, Sluguffc, »on 9M» unb Saufanne, fn ©enttet, Dbetfl»

fftutenant feft 1867.

*) Hie mit • Sejeiciineteii finb neu in ben eibg. «tab aufgenommen

2. 3u elbg. DbttfHieuteitantei» :

»on ©tlaaj, 3ef). gtanj Sutroig »on Sem, in Sôwenburg U i
î)el«f>erg, »crfcfct »om Särtfllerfeflab.

*2Biniflorf, 3etjann, »on Sttt»»l, In Surgbeif, Sataftlcn«lem«

manbant fcft 20. fWaf 1869.
fflnbetegg, 3of)ann Äontab, »en fßeteijeff, fn ©t. ©alien, ©tab«»

major feit 1866.

be®ufmp«, Souf« ©iifta», »on unb fn Sh>etbon, ©taoimajer
feit 1866.

a>tg, ^ctmann, »on ©enf, in Stügg, ©tabsmafot feit 1866.
«Weser, ©mil, »on unb fn $erl«au, ©tab«major fett 1867.
gref, ©mil, »on 3»cnajcnflcfn, fn Sfcflat, ©tab«ma}oi feit 1867.
be SRougemont, 3ean gtéo. Sllbeit, »on Sem, in Sfjun, ©tao«;

majot feit 1867.

*8tubetf, Äarl Qlugufl, »on SRietfjefm, in «atau, SBataiUon««

tommanbant feft 28. ©ept. 1870. (9taftj «it. 33 jnt Se«

förberung »oigcfctjtagcn.)
3. 3u efbg. ®tab«majoten :

»on ©Igger, Äatl, »on fJtfjelnfelben nnb ©fflfon, in Sujetn,
im ©enetalflab feft 1866. - Hauptmann feit 1858.

*£annet, ©rrofn, »en unb fn îtarau, 3nfantetfema)>t ftft 28.
September 1870.

*©if)mlbt, SRubclf, »on Safel, tn Sem, 3nfantetltmajot feit 12.

3anuat 1870.
SRa»ot, ©fjatlt« Sout«, von unb in Dcontteui, ®ta»«fjauptmann

feit 1866.

©ajtoffer, «afp. grlfc, »on unb in Safel, ©tabifjauptm. fei» 1866.

Senni), 6o«mu «, »on unb fu ©nnenba, ©tab«fjau»tm. feit 1866.

Salbfngcr, ©mff, »on nnb fn Saben, ©tab«ljau»tmann fett 1867.
fSlöfcf), gtfcbtlcf), »on unbfn Stet, ©tab« tjauptmann feft 1867.

»einet, Sll&ett, »on unb in ©enf, ©tab «f-auptmann feit 1867.

gafjriänbet, Äarl, »on Saufenbutg, fn Slaiau, ©tafetfjauplmann
feit 1867.

Stingier, ©ettffe», »on 3oftagcn, in Statau, ©tabsljptm. feit 1867.

Çoffmann, Dtatfjanaef, »on S(el=Senfen, in Dbetro»!, ©ta»«fjaupt*
mann feit 1867.

greubenreiaj, ©uflao, »on Sern, fn SÄennaj, ®tab«f;»tm. feit 1867.

Slltorfer, §einrfa), »on unb in Safel, Hauptmann fm ©enieflab

feit 1868. (9iaaj Satt. 33 jut Seföibeiung »otgefdjlaatn.)
Se 3ìo», ©Ijatte« Ulrjffe, »on ©ombeoal, In Socle, @tab«fjaupt«

mftnn foit 1868.

©utet, Äarl, »on Sofingcit, in Sein, ©tafotjauptmann feit 1869.

(Scad) Slrt. 33 jur Sefórterung »otgefcfjlagen.)

4. 3« eibg. ©tab«fyauptleuten :

*3Kerf, Saltfjafar, »on Sfçn, fn giaufhfctb, 3nfantctleljauptmann

feft 30. Sanuat I860.
?Betriebet, Siliert, »on »tib fn Sern, Snfanteilefjauptmann flit

7. gebruar 1869.
*Solomf>f, ©urico, »on Sugane, in Seflinjona, 3nfantetief)«upt»

mann ftft 15. Dftobct 1869.

»onüÄUtaft, Soul«, »on Sern, fn ©rjatbemu, Dberffeutenant

irrt ©fnfeflab feit 1867.

SDcufftt, SfKorfj, »en SBcefen, in ©gtWfjoftii, StaWeoVift. feft Ì8G8.

»on SBattentojjl, a>an«, »en unb fn Sri«, ©laWebfrtt. feit I8601.

Saumgartntt,Senbittjt,»en 3ujn«)l,inSein(©tal)«el>eilt. feitl869.
Solceau, ©l)atle« 3». ©., »en SÄppte», In Saufanne, ©tafwobet«

Iteutenant feit 1869.

gief, ^etmann, »cn 5)ftpofb«au, fn ©t. ©allen, ©tab«o»etlfeut.

feft 1869.
5. Su efbg. Dfietlfeutenanten :

*oon ©türler, ©buarb, »on Sern, fn ScEJffaif. Snfanterlretti«
Heulen-nt-felt 31. Sanuat 1871.

*Sattagtfnf, Antonio, »on ©aglaO»', in Sugane, 3nfantetiecl>eT*

lieutenant feit gebtuat 1871.

©ajobinget, ©mil, »on unb tn Sujetn, I. ©tab«untettt. feft 1869.

©fttlinget, Äatf UBiffjcIm, »en unb in Sem, I. ®tab«untetlleut.

feit 1869.

SRfcfjeli, SWatc, »on ©éiif, in 3uff», I. ®taft«unteift. feit 1870.

be ^teur, ©fjatte«, »en utf« in ©itten, t ©tabeuntetlt. feft 1870.
be la fRi»t, fjgénot ©bmoirb-, t/en ttnb i* ©enf, I. @iab«irntet«

lieutenant frit 1870.

l«8 -
Flußbett zu nachglbe z liebliche Aussicht in Wahrheit
für alle an dieser Bahn Betheiligten. — Wenn nur
einmal auf diese» französisch-schweizerischen Bahnen

Ordnung geschaffen würde, trotz hoher und
allerhöchster Borstände und Direktoren.

Jn VerriereS waren die beiden Kommissionen

bereit als wir ankamen, dte unserigr, um die

Internet en an die französische abzugeben, diese, um die

Mannschaft zu empfangen und weiter zu beförde»;
nachdem diefelbe abgezählt, die Formalitäten erfüllt,
marschirte ste biö Verrières français, wo ein Zug
bereit stand, sie nach Bourg zu bringen, von wo ste

an ihre weiteren Bestimmungsorte abgehen mußte;

Hunderten mußte ich vor dem Abmarsch die Hand
drücken; ein letzte« vive l« Suisse — und ihrer
Heimath entgegen marschirten diese Fremdlinge, die mir
lieb geworden, obgleich sie mir viel Arbeit und Mühe
gebracht hatten; die einen kehrten an ihren Herd
zurück, der größere Theil ging bald nach Versailles
ab, um wieder zum blutigsten Handwerk zu greifen,

an der Unterdrückung deS letzten Aufstandes in Pariö
mitzuwirken.

Der Rest unserer Jnternirten ging den gleichen

Morgen in einem zweiten Ertrazug nach Genf ab.

Eine interessante Zeit waren für mich diese 6 Wochen

unter den Internirten; mtt andern Sitte»,
mit andern Ansichten und Charakteren hatte man zu

thun, als wir bei unsern Soldaten gewöhnt sind;
manch lehrreiche, interessante Beobachtung war zu

machendes wäre wohl der Mühe werth, manchem

gesehenen volle Aufmerksamkett zu schenken, s»

hauptsächlich unter Anderm hatten die französischen Aerzte

viel praktischere Kisten für Verbandstücke und
Medizinen als wir, und ganz besonders äußerst gut und
einfach eingerichtete Ambülance-Tornister; wogegen
unsere wahre chinesische AlKrthümer sind, was
Schwere und unpraktische Einrichtung anbelangt.

V<m eidg. MititÄrdrpartemeNt an Vie Militär-
deHörden der Äatttone.

(Vom 3«. Mai 18?l.)
Das Departement richtet hiemit die EinladUM an die

kantonalen Militärbehörden, dafür sorgen zu wollen, daß für die

Nepetirgewehre tn Zukunft keine andere als auf den Paketen mit

Repetirmunition bezeichnete Munition verwendet werde.

Diese Munition ist, wenn es nicht schon geschehen, »om
Laboratorium tn Thun in der nöthigen Quantität zu beziehen.

Eidgenossenschaft.

Beförderungen und Neuwahtzn von Offizieren in den

eidgenössischen Stab.*)
I. Generalstab.

1. Zu eidg. Obersten:

Bernasconi, Constantino, »°» und in Chiasso, Oberstlt. seit 1867.

Müller, Armin Lucien Lud., von und in Biel, Oberstlt. seit 1367.

Kottmann, Johann, von und in Solothurn, Oberstlt. seit 1867.

»on Sinner, Rudvlf, von und in Bern, Oberstlieut. seit 1867.

Borgeaud, Augufte, von Pull» und Lausanne, in Sentier, Oberst¬

lieutenant seit 1L67.

>) Die mit » Bezeichneten sind neu in den eidg. «lab aufgenommen

2. Zu eidg. Ob«stli«ut«««>t«»:
»on Erlach, Joh. Franz Ludwig, »on Bern, in Löwenburg b« i

Delsberg, versetzt »om Artilleriestab.

"Winistorf, Johann, »on Bittwyl, in Burgdorf, Bataillvnskom-

mandani seit 20. Mai 1869.
Anderegg, Johann Konrad, von Peterzell, tn St. Gallen, Stabs¬

majvr seit 1866.
de GuimpS, Lvut« Gustav, »on und in Mverdon, Stabsmajor

seit 1866.

H»g, Hermann, vvn Genf, tn Brögg, Stabsmajvr seit 1866.

Meyer, Emil, von und in Herisau, Stabsmajor seit 1867.
Frei, Emil, »on Mönchenstein. in Liestal, Stabsmajvr seit 1367.
dc Rvugeniont, Jean FrSd. Albert, »on Bern, in Thun, Stabs¬

major seit 1867.

"Rudolf, Karl August, von Rietheim, in Aarau, Bataillons«
kommandant seit 2S. Sept. 18?0. (Nach Art. 33 zur
Beförderung vorgeschlagen.)

3. Zu eidg. Stabsmajoren:
»on Elgger, Karl, von Rheinselden und Gisikon, in Luzern,

im Generalstab seit 1866. - Hauptmann seit I8SS.
"Tanner, Erwin, von und in Aarau, Jnfanteriemajor seit 28.

September 1870.

"Schmidt. Rudolf, von Basel, in Bern, Jnfanteriemajor seit 12.
Zannar 187«.

Mayor, Charles Lvutê, von und in Montreur, Stabshauptmann
seit 1866.

Schlosser, Kasp. Fritz, von und in Basel, Stabshauptm. seit 1866.

Jenny, Coêmu S, von und tn Ennenda, Stabshaupim. seit 1866.

Baldtngcr. Emil, von nnd In Baden, Stabs Hauptmann seit 1867.
Blösch, Friedrich, vvn und in Biel, Stabs Hauptmann seit 1867.

Vernet, Albert, von und in Gens, Stab «Hauptmann seit 1867.

Fahrländer, Karl, »vn Laufenburg, in Aarau, Stabshauptmann
seit 1367.

Ringier, Gottlieb, »»n Zvfingen, in Aarau, Stabshptm. seit 1867.

Hoffmann, Nathanael, »on Biel-Benke», in Oberwyl, Stabshaupt¬
mann seit 1867.

Freudenreich, Gusta», von Bern, in Monnaz, Stabshptm. seit 1867.

Altorfer, Heinrich, »on und in Basel, Hauptmann im Geniestab

seit 1863. (Nach Art. 33 zur Beförderung »orgeschlag«».)
Le Roy, Charles Ulysse, von Sombeval, ln Lvcle, StabShaupt-

»Knn soit 1«SS.

Suicr, Karl, von Zosingcn, in Bern, Stabshauptmann seil 1869.

(Nach Art. 33 zur Beförderung vorgeschlagen.)

4. Zu eidg. StabShauptleuten:

^Merk, Balthasar, von Pfyn, In Frauenfeld, Jnfanteriehauptmann

seit 3V. Januar 18«».

"Zeerleder, Albert, »vn »nd tn Bern, Jnfanteriehauptmann seit

7. Februar 1869.

^Colombi, Enrico, von Lugano, in Bellinzona, Jnfanierieh»npt>

mann seit 15. Oktobcr 1869.

»vn Mnralt, Lvuis, vvn Bern, in Chardonne, Oberlieutenant

im Geniestab seit 1867.

Müller, Moriz, vvn Weesen, in Egetthoftri, StMockrlt. seit 186t?.

»on Wattenwyl, HanS, »vn und in Bn«, StabSvbttlt, seit 18M
Baumgartr»r,Bendicht,»v« Zuzwyl, in Bern, Stabevberlt. seit1869.

Boiceau, Charles M. S., »en Apples, in Lausanne, Stabsober¬

lieutenant seit 1869.

Frei, Hermann, von DiepvldSau, in St. Gallen, Stabsoberlieut.

seit 1869.
5. Z» etdg. Oberlieutenanten:

*vvn Stürler, Eduard, von Bern, in Jcgenstorf, Jnfanterlevber-

lieuten-mt feit 3 t. Januar 1371.

"Battaglini, Antonio, »vn Cagiall»', in Lugano Jnfanteriwber«

lieutenant seit Februar 1871.

Schobingcr, Emil, von und in Luzern, I. Stabsunterlt. fett 1869.

Dittlinger, Karl Wilhelm, vvn und in Bern, I. Stabsunterlieut.

seit «869.

Micheli, Marc, von Genf, in Jussy, I. Stabsunterlt. seit 187«.

de Preur, Charles, vvn uriV in Sitten, L StäbSuntertt. seit 1S7V.

de la Rive, Agênor Edmond-, vvn und lid Genf) I. MabStknIev

lieutenant seit 1870.
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